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00 Die ausgeliehene wirthschafterin.
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Vathuat nix in Wirthshaus, er mag not viel trinka,

Gr ziagt a not um bei da Nacht, was ma kennt.

Nan, wann halt a Ijaohzat is dein Wirth drent,

Aft bitt er ön Vadan gern um a paar Gulden,
Gr müaßats in Wirthshaus drent sinsten anschulden,

Gr hat ja koan Lahn not, um alls muaß er kemma.

II mein, er thuats eh gar not z'stark z'leiha nehma,

Nan, da Bua hat grathen, da derf ma weit fragn,
Dös oanzi Rind a nu, da derfts von Glück sagn.

Ä so a Rind is wohl ön Herrgott sein Sögn,
Als Dada und INuada vadeans derentwögn,
Denn sö habntn glernt da^) und sö habntn zogn,

Sö habn das jung Bäumerl i d'^eh a so bogn.

Da Dada, sein Löbta a fleißiga Utann,
Do iatz wird er stada 2) schau, weil er nöt kann.

Rann guat und kann Harb sein er, wia man halt macht,

An Ordnung muaß sein da bein Tag, bei da Nacht.

Und wann wen was gschafft wird, so muaß dös gehn gern^

Roan' Stritt und koan' Scheltara derf ma nöt Hern.

An iads kriagt sein Sacha, a so will ers habn,

Und beten thans a mitanand alle z'samm.

Denn wann, sagt er, s'Haus auf den drobn vagißt,

Aft woaß mas a so schau, daß s'Glend einfrißt."
3rt Uebrigen lögt er si nöt gar z' stark z' Leiden,^)
Gr laßt halt sein' Weib gern das INehrane gelten.

Und wir da da Dada, so denkt d'Uluada a:
wann netta ä köcka Diskur in ^aus war,
Dös Gspoaßmacha da bei dö lödigna Leut,

Sie mags nöt, an Gicht is's schen, nacha gehts z' weit.

Gs geht eahn nix a, kinan eh aufglögt sein,

Aba muathwilligs Zeug, da schreit sie glei drein.

Und da bei ihrn Sühn gar, da thats erst afechten,^)
Nan, da hätts ja nu sie das mehrane Rechten.

Os wird ihr halt a schau stark allweil das Rocha,

Sie gspürats schau glei iatz vo wocha zu wocha,
Gs sollt halt a Bauriu a junge sollts sein.

Za hau, wögn was stöllrs enk denn koane nöt ein?
Äs wurden weng Baurn sein da uma in Gei,
Ganz weng, dö eahn Tochta nöt hergaben glei.

Za, wahr is's, da Dada hat eh a schau grödt,
Aba sie halt, sein wluada, sie will halt nu nöt.

1) gelehrt. 2) langsamer. 3) kümmert sich nicht sehr. 4) eine weile. 5) heftig zanken-
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